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Werne. Der französische „Classic
Circus ideal“ hat zum ersten Mal
auf der großen Wiese am evangeli-
schen Kindergarten Werne am
Anemonenweg sein Zelt aufge-
schlagen. Vorstellungen von
Mensch (Artistik, Feuerspucker,
Clown etc.) und Tier gibt es von
Freitag (13.) bis Montag (16.). Die
Zeiten: Freitag und Samstag um 16
Uhr, Sonntag um 11 und 16 Uhr
sowie amMontag um 16 Uhr. Bei
den Vorstellen am Sonntagvormit-
tag und amMontag zahlen Er-
wachsene nur Kinderpreise.

Französischer Zirkus
gastiert in Werne

Langendreer. Ein Flohmarkt für Kin-
der-, Baby- und Frauenkleidung,
Spielzeug und mehr findet am Frei-
tag (13.) im integrativen Waldorf-
kindergarten, Baroper Straße 41
(Eingang am Neggenborn), in Lan-
gendreer statt. In der Zeit von
17.30 bis 20 Uhr darf gestöbert
werden. Am Buffet wird zum Essen
und Trinken eingeladen.

Flohmarkt im
Waldorfkindergarten

Langendreer. An der Unterstraße in
Langendreer sind mittlerweile die
Bauarbeiten im Zuge der Straßen-
bahnerweiterung abgeschlossen
und der Containerstandplatz an
der Unterstraße/Ecke Alte Bahn-
hofstraße kann wieder eingerichtet
werden. Dies teilt der Umwelt-Ser-
vice Bochum (USB) mit. Ab kom-
mender Woche stehen dort wieder
vier Papier- und vier Altglascontai-
ner zur Verfügung.

Container kehren zur
Unterstraße zurück

Werne. Es gibt bereits Karten für
das gemeinsameWeihnachtskon-
zert des MGV Einigkeit 1879 Wer-
ne mit der Sängervereinigung
1881 Gerthe, das am 2. Dezember
in der evangelischen Kirche, Krey-
enfeldstraße 32, stattfindet. Zum
Preis von 10 Euro können sie be-
reits im Vorverkauf erworben wer-
den. Zum Beispiel bei den Proben
des MGV: immer montags ab 19
Uhr im Bürgertreff des Ludwig-
Steil-Haus-Vereins, Rüsingstraße
1/Werner Hellweg.

MGV verkauft Karten
fürs Weihnachtskonzert

KIRCHEN
Ev. Männerkreis Langendreerholz:
19 Uhr, „Die deutsche Ostseeküste“
– Reisebeschreibung von Wolfgang
Schulz, Langendreerstraße 74.
Kirchen-Archiv St. Marien/St. Lud-
gerus Langendreer: 10-16 Uhr, Aus-
stellung von alten Ansichtskarten
aus Langendreer, Marienkirche (Vor-
raum), Alte Bahnhofstraße 182a.
Ev. Posaunenchor L’dreer-Süd: 19-
20.30 Uhr, Probe, Gemeindehaus
der Michaelkirche, Birkhuhnweg 2.
Ev. Gemeinde L’dreer: 9.30-12 Uhr,
Kirch-Café Michael, Birkhuhnweg 2.

SPORT & FREIZEIT
TV Frisch-Auf Altenbochum: 18-19
Uhr, Lauftreff für Jedermann, Sport-
platz der „Annette von Droste-Hüls-
hoff-Schule“, Lohring 22; Info: Bern-
hard Kröger (Tel. 0234/ 30 13 92).
Post SV Langendreer: 17-19 Uhr,
Tischtennis für Jungen und Mäd-
chen, Turnhalle Stiftstraße 27.
TSV Laer 1887: 18.30-20 Uhr, ge-
mischte Gruppe Fitness 50plus;
20.15-21.45 Uhr, Aerobic und Fit-
ness, Turnhalle, Alte Wittener Stra-
ße.
Skat-Club Hügelländer Bauern: 18
Uhr, Skatabend, Vereinsheim LFC
Laer, Havkenscheider Straße 31,
Laer; Kontakt: Günter Gers,
Tel. 0151/ 64 03 25 62.
TV Langendreer: 16.30-18 Uhr, Jun-
gengruppe 8-12 Jahre, neue Turn-
halle am Leithenhaus.

CHÖRE
Ev. Kirchenchor Werne: 18 Uhr, Pro-
be im Erich-Brühmann-Haus, Krey-
enfeldstraße 36.

KINDER & JUGEND
Kath. Gemeinde Herz-Jesu Werne:
16.30-18 Uhr, Sing- und Spielgrup-
pe „Herztöne“, Gemeindezentrum,
Hölterweg 4.
Städtisches Kinder- und Jugendfrei-
zeithaus „JuCon“ Werne: 16-18 Uhr
Kindersport für 6- bis 12-Jährige in
der Von-Waldthausen-Schule;
18.30-21Uhr, Nörenbergskamp 16.
CVJMWerne: 19-20 Uhr, Jugend-
kreis „Olaf“ (ab 13 Jahre), Erich-
Brühmann-Haus (obere Etage),
Kreyenfeldstraße 36, Werne.
Pfarrei Liebfrauen: 17-20 Uhr, Offe-
ner Treff zum Spielen und Chillen,
Jugendpastorales Zentrum Trinity,
Kaltehardtstraße 98, Langendreer.

UND SONST?
„Senioren aktiv“ Langendreer: 15-
17 Uhr, Fotografie, Seniorenbüro
Ost „Am Stern“, Hohe Eiche 12,
Tel. 0234/ 54 44 99 29.
Flüchtlingshilfe Langendreer: 17-19
Uhr, Begegnungscafé, ev. Gemein-
dehaus, Alte Bahnhofstraße 28-30.
Still- und Müttertreff: 16-18 Uhr, Ju-
gendheim St. Bonifatius, Bonifati-
usstraße 21, Langendreer.
Alzheimer-Gesellschaft: 15-18 Uhr,
„Café Domino”, Seniorenzentrum
Kaiseraue, Josephinenstraße 25-31;
Info Tel. 0234/ 33 77 72.
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Verliebt in den Alten Bahnhof
Stadtteilarchitekt Jörg Hollweg berät im Rahmen des Stadtumbaus Hausbesitzer,
die Fassaden und Außenbereiche ihres Eigentums verschönern lassen wollen

Von Gernot Noelle

Langendreer/Werne. Mit der Kame-
ra in der Hand streift Jörg Hollweg
durch die Straßen am Alten Bahn-
hof, den Blick meist nach oben ge-
richtet. Immer wieder hält er an,
„schießt“ ein Foto und gerät ins
Schwärmen: „Dieses Quartier hier
ist einfach außergewöhnlich.“
Die vielen alten Gebäude mit

ihren wunderschönen Fassaden
und Verzierungen haben es Jörg
Hollweg angetan. Möglichst viele
von ihnen zu erhalten, ist Aufgabe
des 54-Jährigen. Hollweg ist als
Stadtteilarchitekt im Stadterneue-
rungsprozess „Soziale Stadt“ in
Werne und am Alten Bahnhof in
Langendreer aktiv. Er berät Haus-
besitzer, wie sie die Fassaden und
Außenbereiche ihres Eigentums si-
chern bzw. verschönern können
und wie sie dafür Fördermittel be-
kommen.
Im Juni hat Jörg Hollweg die

Arbeit aufgenommen, hat sich das
„ganz tolle“ Stadtumbaugebiet an-
gesehen und bei seinen Begehun-
gen schon ersteKontakte zuEigen-
tümern geknüpft. Dafür wartet er
übrigens nicht nur, bis diese auf ihn
zukommen. Nein, fällt ihm an
einer Fassade etwas auf, klingelt
Hollweg auch einfach an und fragt
sich durch, bis er den Besitzer auf-
getan hat.

Kostenvoranschläge werden geprüft
Ansonsten hat sich das Hausfassa-
den- undHof-Programmaber auch
schon herumgesprochen. „Die ers-
ten Anträge kommen jetzt rein“,
freut sich JörgHollweg, dass es nun
hier und da schon konkret weiter-
geht. „Unser Ziel ist es, die Wohn-
substanz zu erhalten und zu schüt-

zen“, erklärt Jörg Hollweg. Präzise
heißt das: Risse schließen, Putz er-
neuern, Fugenbinder wieder her-
stellen,Ornamente,Gesimsbänder
und Fenster sanieren.
Fürall dasgibt esGeldvonBund,

LandundStadt. Bis zu 24Euro pro
Quadratmeter Fassade, maximal
werden 40 Prozent der Kosten
übernommen. Auch für das Auf-
hübschen der Außenanlagen sind
Zuschüsse möglich. Vorausset-
zung: In dem Haus müssen min-
destens zwei Mieter wohnen und
die Kosten der Maßnahme dürfen

nicht auf die Miete draufgeschla-
gen werden. Auch die Farbabstim-
mung mit den Eigentümern gehört
zu Hollwegs Aufgabenbereich.
„Nur matte Farben werden geför-
dert.“
SindbeideSeiteneinig, holendie

Eigentümer Angebote von Hand-
werksfirmen ein. „Am besten von
mehreren“, rät Jörg Hollweg. „und
auchaufdieGerüstkostenachten.“
AmEnde schauen er und die Stadt
nocheinmal über dieKostenvoran-
schläge, um zu prüfen, ob die Sum-
men auchpassen. „Wir haben jaEr-

fahrungswerte“, sagt Hollweg.
„Das ist ein Vorteil.“
Der Architekt, der selbst in

einem alten Zechenhaus wohnt,
arbeitet eng mit dem Stadtteilma-
nagement zusammen. „Wir stehen
im ständigen Austausch“, sagt er.
„Dinge,die ichbeimeinenStreifzü-
gen im Stadtumbaugebiet mitbe-
komme, gebe ich natürlich weiter.“
Den Menschen vor Ort rät Holl-

weg, einfach mal öfter nach oben
zu schauen. „Es gibt hier so viele
schöne Gebäude, das wissen viele,
glaube ich, gar nicht so recht zu
schätzen“, sagt er. „FürdieLeute ist
das selbstverständlich. Dabei ist es
fast schon einWunder, dass hier im
Krieg so wenig zerstört wurde.“

Viele Häuser am Alten Bahn-
hof seien zwischen 1890 und
1920 gebaut worden, sagt Stadt-
teilarchitekt Jörg Hollweg.
Schlimm findet er, wenn schöne
Fassaden verklinkert und mit Fa-
serzementplatten abgedeckt wur-
den. „Und leider geht der Trend
zu immer mehr Dämmung. Doch
die Gebäudestruktur und -subs-
tanz leiden darunter. Und es gibt

dann auch keine Förderung.“
Hollweg bedauert, dass die Häu-
ser nicht unter Denkmalschutz
stehen. Und dass die angedachte
Denkmalbereichssatzung für den
Alten Bahnhof bisher nur als
Entwurf vorliegt.

Kontakt zu Jörg Hollweg:
stadtteilarchitekt@bo-wlab.de
und stadtteilbuero@bo-wlab.de .

Keine Fördermittel bei gedämmten Häusern

Jörg Hollweg ganz in seinem Element: Der Stadtteilarchitekt zieht durch die Straßen am Alten Bahnhof und fotografiert
besondere Häuserfassaden. Und davon gibt es hier eine ganze Menge, wie er erfreut feststellt. FOTOS: DIETMAR WÄSCHE

Langendreer. Stolze elf Millionen
Euro investierte die Baugenossen-
schaft Bochum seit 2015 in die Mo-
dernisierung ihrer Siedlung an der
Stennerskuhlstraße in Langendreer.
Der Abschluss der Maßnahmen
wurde nun mit einem Nachbar-
schaftsfest gefeiert.
Die Gäste konnten sich davon

überzeugen,dassdieSiedlungander
Stennerskuhlstraße nach der Mo-
dernisierung ein ganz neuesGesicht
zeigt. „Es ist wirklich schön gewor-
den, die Baugenossenschaft Bo-
chumhat hier eineMenge richtig ge-
macht“, befand denn auch OB Tho-
masEiskirch. Zumal derWohnraum
auch bezahlbar bleibt. Die Netto-
Kaltmiete liegt durchschnittlich bei
4,58 Euro pro Quadratmeter und ist
damit günstiger als der öffentlich ge-
förderte Wohnraum in Bochum.

Dieser Aspekt spielte in den Pla-
nungen zur Neugestaltung der Sten-
nerskuhlstraße von Anfang an eine
große Rolle, wie Oliver Krudewig,
Vorstand der Baugenossenschaft
Bochum, bestätigte. „Zugleich woll-
ten wir unsere Siedlung in Langen-
dreer wieder fit für die Zukunft ma-
chen. Ich denke, das ist uns gelun-
gen!“, so Krudewig. Dafür sprechen
auch die Zahlen:Mehr als 150Woh-
nungen mit einer Wohnfläche von
rund 8000 Quadratmetern wurden
von der Baugenossenschaft rundum
erneuert, inklusive einer umfangrei-
chen energetischen Optimierung.
Das ging freilich nicht ohne Lärm

und Schmutz bei den Bauarbeiten.
Oliver Krudewig bedankte sich des-
halb ausdrücklich bei den Bewoh-
nern für ihre Geduld während der
Modernisierungsmaßnahmen.

Siedlung für elf Millionen Euro modernisiert
Mehr als 150Wohnungen an der Stennerskuhlstraße erneuert. Miete bleibt trotzdem bezahlbar

BeimFest dabei (v.l.): Dirk Schaad, Oliver Krudewig, AndreaBusche, Alexander Rych-
ter, Thomas Eiskirch. FOTO: SARAH NEFF

Solch kunstvoll verzierte Hausfassa-
den werden heute nicht mehr gebaut.

Ornamente wie diese sind am Alten
Bahnhof häufig zu finden.


